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. 
· welche, so wie das ärithmetische Mi.ttel iril einfachsten li':alle> d'ie pn1k:tisch wahr­
. scheinlichsten Werte im allgemeinen FaÜe hervorbringen. Sie stellen nicht� 

andere� dar , als die. eH'twickelte Minimumsbedingung der 'Methode der kleinsten 
. Qu�dra�e: [p vv] = 1I1in., nämlich die gleich Null gesetzt�Jl .partiellen Differential-

. · . · .' qtfotienten · des Ausdruckes,. welcher zu: einem lVliniminn "''�rerdeo so!L 
' Substituiert inan in die drei ·1etzte11 Bedingu11gsgleichungen die aus den 

Fehlergleichungen bestimmten Widersprüche, so ergeben sich sofort die Norm��I· 
g1eicl��ngen: 

· · 

[paaj x + [pa b) }:-+ [paoJ z::;;: [pa;l) 
[p ab] x + (p b b) y + (p b c J z = [p b I] 
[p a c] x + [P. b c] y + [p c c] ,z -= [p cl] 

Es kann .daher das Ausglefchungsprinzip ohne Bezugnahme auf
· die Summe 

d�f Fehletqt\adrate oder des ais Pu�ktion dieser Summe det\'nierten: mittleren 
Feh1ers 'atfoh wie lolgt ausgesprochen werden : · ' · '. :· · 

j·., ,;, · 1 · ·Das 'gfaubwiirdi'gste Wertsyste.m cter-.Unbeka.n'.nteh i'st ; d.asj'enige , für 
\Vel�hes die Summen der mit. den Koeffizieoteu einer je:den Unbekannten 
multiplizierten Produkte aus de1( Gewicht.Zri · und qetl Widersprüchen. für 
jecle Un.bekan_nte gleich .Null 'ist.� . ,. · · 

. . E� ist ctamit auch ein.e einf�ch� .:ünd:. ·a;ükd�.ei_ne. Üeduktion des Prinzips. 
'<'. „. �" . 'ct�r ·k,,eiosten Quadratsumme selbst erbracJit, . utid. i\\:ar i'n ei11e.r Form, wie. sie 

., •. • . ' ' .� . .t ' • · ' 1 • 

� • · · "'. ' · .. i alS, Eiofülfrung. in die meÜ10disch'e Ausgleichungsrechnu1lg für den ersten Unter-
. 1 r"ic�t \Vobi am g�·eignetsten :_ erscheinen dilffte„ da sie. ·ledlglich den �ioes förm· 

iiciieh ßewei�·er·nkht: ers( bedÜrfende�1 "Satz�'. d:es ai·itJi1netiSchen Mittels ·ohne . 
- · \Jeitere · Einschräi1kungert ''.o'<ler Vorauss�tzungeri zu Gni;1Je �legt, . 

,.. \'Veirn daher P-i i.Z e'f t·i ' (T 892) "di:e · Gauss1sche ;Begrürn:lung, da sie der 
. 

! ;�wls$ensdlia.ftif� beli Kritik · ukht r.echt' stand zu , halten: vennitg, :. im 'Hochschul-. . . . . ' \ .„ <, . -· l ·: „„�o!�rr�c-�te niabt' nieh'fl angewendet·wi?s'�n"· m:öch.��1,_; sd , glau�.e )c,h,. daf.1 hi :der. 
· . liier voi;gef�.hrfon Deduktion ein e:lnfadieier Ersatz erbliGkJ wejclen könnte. 

· · 

tF..<l1tsetzung _1olgt.) 

i n  Polen. 
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lieh s�un melte, wird \\•oh\ die Arbeit auch jenen lesens wert machen, welche die 
Arbeiten der obengenannt en Forscher ken1ie11. 

Die älteste Nachricht, welche sich auf eine Stadtvermessung oder wohl 
Stadtregulierung in den polnischen Uindern bezieht, ist eine Stelle in der Chronik 
von Mi c c h o w i t a (S. 3), welche Grabow s k i (S. 162) in seinen Nachrichten 
über Krakau hervorhebt: «Nach gleichlautenden Nachrichten der Geschichtschreiber 
fand die e rste Vermessung und Regulierung· der Stadt K r a k a u im Jahre 1257 
statt unter der Regierung B o 1es1 a u s . ln G r a b o w s k i's Geschichtswerk finden 
sich noch weitere Nachrichten iiber Vermessuncren. f\'lan liest dort : Friihzei t ig 
genug em pfand man das Bedürfnis nach einer Vermessung des Besitzstandes der 
Stadt. So zahlte man im Jahre 1640 einem Geometer A. H e r ma n o ws k i , 
welcher die Mappen von Di!,bia, Budzynin und anderer Stadtbesitiungen zur 
Zufriedenheit arlfertigte, im ganzen l 5 Taler, was 45 polnische Gulden ausmacht. 

ein Gehilfe wurde extra mit 3 Taler belohnt. Zum Jahre 1680 lesen wir, daß 
ein Geometer A. Rozga mit der \lermessung von D<Gbniki besclüiftig t war. 
Da der Plan von 1640, etwa 40 Jahre später, den Stadtvätern schon veraltet 
schien, wurde eine Neuvermessung angeordnet. Für diese bekam der Geometer 
K. Sau b r y 20 geschlagene Taler. 

Ebenso wie in Krakau ·wurden auch in Lemberg schon frühzeitig Vermes­
st111gen vorgenommen. In den von C z o 1 o w s k i herausgegebenen alten l�echnungs­
büchern der Stadt (S. 121) l esen wir: A. A. 1 412: Datae sunt JV. mrc. polon. 
a g r im e n so r i, qui laneum plebani mensuravit. Ein regelrechtes Grundbuch de'r 
Stadt wurde jedoch erst im Jahre t 607 angelegt und be findet sic'h ,noch im ·

tadtarchiv. 
Nach Z i morow i c z (Geschichte der Stadt Lemberg, z. J. 1607) soll· 

der Kriegsbaumeister A. Pass o rat i eine Umgebungskarte von Lemberg ange­
fertigt haben, welche sich jedoch nicht erhalten hat. Der erste erhaltene Plan 
der Stadt befindet sich im Kri�gsarchiv zu Stockholm (�Situs Leopoliensis per 

· F. Getkant recogni tus A. 1635»), umfaßt aber nur die Befestigungen. Das Wort 
<1.fecognitus> deutet auf ein vorhandenes älteres Werk1 wohl jenes von Passorati. 

Teilpläne von Lemberg, aus den Jahren 1622 und 1647, sind die ältesten 
Originalstücke, welche sich im Lembergcr Stadtarchiv vorfinden, so viel ich 
Wenigstens bei flüchtiger Durchsicht des J\faterials konstatieren konnte. 

Teilpläne von W a r sch a u aus den Jahren 1667 sowie 1673 hatWejnert') 
PuhHziert. Eine der sch·önsten Aufnahmen vom Jahre 1780 besitzt die Stadt Ta r­
n o p o 1. Diese1be ist in etwa dreifachem l\faßstabe der Katastralmappe, sehr sauber 
gezeichnet und beruht auf eingehen-der Meßtischaufnahme. 

Eine Sammlung det auf die Grenzregulierung sich beziehenden Erlässe seit 
ältesten Zeiten, glbt M. Paciorkowski's u R e g u l a proce ss1.1s granicialis 
campestris regni Poloniae» (erste Auflage 1749, weitere 1760, 1776). 

Sonstige Nachrichten über Geome ter und Vermessungen , welche ich sam· 
ineln konnte, sind etwa die nachstehenden: 

1) Staro2, Warsz. I. 105, 253. 
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Die mit den Vermessungen zusammenhängenden Maßeinheiten . ind der Ge­
genstand einer ein gehenden Studie von J. W i t k o w s k i1) gewesen. Die Maße 
Wurden das erstemal durch W ta d y s l a w Ja g i e Ho im Jahre 1423 ger egelt. 
Jedoch schon 1565 war eine solche Unordnung, da(J Z y g m u n t Aug us t die 
Krakaue r Elle als gesetzliche Einheit einführen mußte. Es wurde auch ein 
eigentlicher Beamter �instigator„ Eic h inspektor würden wir sagen, bestellt, 
welcher die Echtheit von Maß und Gewicht überwachen sollte.�) Allein die Guts­
herren "ollten nicht kontrolliert sein und so finden wir 1764 zwei gesetzliche 
Maßeinheiten: die Kraka u e r- und die Li t h auer-Elle. 

Als Flächenmaß wurde in Polen Jas Ch c J m's c h e und Magd e n b ur g i­
s c h e Morg benützt. Das letztere ist wohl mit dem Magdenburgischen Stadtrecht 
nach Polen gelangt. In dem l\fanuskript Jus Saxo n icum i\'fagcle nburgen sc 
der Krakauer .BibliothekH) findet sich eine « 110ta de latitudine ac longitudine 
lllansi franconici •, welche offenbar für den Mcßgebrauch bestimmt war und aus 
dem Jahre 1400 stammt. 

Das Ch e l rn's c h e Morg, ist d<�egen durch die Kreuzherren nach Polen 
gekommen. 

Die Ge o m e t  r i a Cu 1 min e n s i s des Hochmeisters Conrad von Jungingen 
(�393-1407'1) wurde auch in Polen benützt, sie beruht auf Pariser Schule, deren 
ern Manuskript6) «Et i n  hoc t ermin a tur pra ctic a geomelriae e d i ta 
Parisiis per m. Dominicu m d e  Clauasio a. 1 346t sich in Krakau er· 
halten hat. Dieses Werk wieder ist, wie aus den Forschungen von .M c n d t h a 1 
��nd Cu r z t e hervorgeht, eine Bearbeitung des ältesten mittelalterlichen Werkes 
uber Geometrie, nämlich jenes von Leonard Pi sa.n u s  (um 1 220 geschriebe116) . 

· . So wanderte 'die praktische Geometrie von Italien au?gchend, über Paris 
lind. Krakau nach Deutschland. Krakau besa ß nämlich eine weitberlihmte mathe­
matische Schule. 

Sagt ja schon Hart man n-Sch e dcl in seinem Werke clibri ch roni­
c ar u m1 ·(Nürnberg 1473) bei der Beschreibung von Krakau, daß dort eine 
astronomisc11e Schule blühe, �lcrengle ichcn man umsonst in Deutschland su chen 
Wi.irde. 

· Die bisher so lose voro·ebrachtcn Fra:gmente geben uns ein mehr-wenig •• tl b c a11 14ere,s Bild der Geschichte unserer Wissenschaft. Einen weit tieferen Blick, 
s��usagen in das innere Leben der Vermessungskunde im Laufe der Zeiten ge­
w ahrt uns die Literattu·. , Das älteste

' Manuskript der praktischen Geometrie ist wohl: Ge o m et r i a Re g·i s, d. h. des Marein Kr61 (Köni g), auch i\L Polak z Przcmysla oder z Z6ra-
-----
• 1l P.rzeg I ,11! techn . J 903 S 82 Vergl. auch M "c i eJ· o w s k i, Geschichte der :llten poln. "faße · , · - . · · ' · · · , W.Lrscliqu 1868 (in poln. Sprache). ') Siebe: Diruyus des Landtages aus dem Jahre 1565. ,, . J Slt:lie WIS'locki Katalog, S. 175. . 

') N'eu hera:usg1Jgebe11 von M c n d t h a 1 (Leipzig 1886). 
1) Siehe: W i s i o c k i, Katalog, 568. ") Siehe G i es in g, Leben und

· 
Sehliften L. \'On Pisa (Döbeln 1886). 
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wicy:, gen(\n nt , . vo n dein· die Kra�au,er, Uririver.sitätsbibli0thek 2 Exemplare aus dem 
„ .Jabre. H ·SO b�sitzt. Dieses Werk wurde von B i r k e il m aj e·r m i t erläutemdem 

Te;xt i l. 89'5 ZU W�rschau herausgegeben. Es· '  zeigt �foe gewisse_ Ähn l ichkeit '. mit 
·_ d�m beka11 11 ten Tra.ktFit von B e  1 d 0 m a n 4 i 1 )  u

'
l1d , ist wohl auf Grun<l der über­

lieferten Vorträge- dieses G,elehrten�- e�t�tan·den .' I)er Verfasser, ,geboren 1422 i n  
z 6 � a \V i e a, be i Przemysl ,  studierte- in  Krakau, Pragl Leipzig und später in I talien 

-(Padua,: Bo logna) Medizin und Astronomie. Um das Jahr 1 4;50 na9h Krakau zurilck­
g-ekehrt; · wird .er · Professor der,; Astro1ioinie. an �er Un iversität uod stirbt  1 4 59 .  

· · Die Geometrie wird in  A l t i � � t r i a, P J a n i .m e .t. r i a  und
.

P r o fu n d i m e f r i a  
- ,eingeteil t,„de;rcn Aufgaben n) i t  Hilfe vo11 A s t. r o l a � i u m , S -a p. h e �, T o r q u e · 

_ . t" u.m , _fo r c u l a e, A l ll i d a ra · (sie-), Q.u a. d,r a n t ; und V i r g a e2) gelöst wer:den. 
- , Qas . MatJuskript ist offenbar -ei 11 Bruchstikk. 

" . Etw.a J OO Jahre später s�hen wfr &chon das erst� Cehrbuch der N ermes-_ 

surigsk1111de in - S t. G r z e b s k i  , G e o m e t r i a  t. j .  rn:'.i e ,r· n i ·c k a n a. u k·a � in  
Kraka'U bei  L. A ndrysow ic, ·gedruckt im Jah1 e 1 566. Das Werk, ist .' in  kle i'n 8°, 
gpfü. Druck · ur1d besi tzt 64 · ungezähhe Seiten. Eine Reproduktion · erschien im 

. Jahr�
· 1 86 .t  · in Warschau .  · Eingehende Analyse ( in  - poln .  Sprache) l ieferte , K u-

, c·h �r z. � w � k i  in · �rz�gl. Tecbn ; 1 89S. · · "  
_ , -

: , ·� :. '-, � i z ·e.:b .s·k i w�( Profc;�sQr'_a1
i 
. .  d·er · Kr.a.;�-a:uer Q'ni\rershll\.t, :,welclie auch in  

· _ ihrer,,Bj_blfotliek; ei pe haodsch1Mtlicfr� ßl6graphie •. dieses Maq!les b�sitzt . . Sein  ·Grab 
h:a.t' &lc:�, -i·n 1 d�r St. A n na,Ki�c.he: ,nod1 b.is auf d.c.n : heut igen tag e:rhalteo� fo .. <ler 

: V�ned·e· tles -"We.rkes · wird. gesag
:
t, daß ill' folen .s�h\vcu ein Geometer zu n nden 

„ 4st� Von �in�m �·1up.' ., hat " Jler V<?rfasser g�hQri und d.e:r sei .g�s.torben . W (lnn 'man 
':• :eiii'ei � erm�ssu1ig;' Qeda:rf� ·.SO muß ·ma.n · Leute; von ande��w:o . _holeJl • i Da��m -babe 
\, der;:-Autor; : -�-hm �rslenm�l ;in� ·pol nischer Sprach� ehJ; Werkchen .über VennessuHg, · 

_ ·:'. f · 1.iieclet15eschri!!be.n . „ „ (Schluß �o_Jgt.) 
-....,..__.., __ _ 
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Die Grun<lformdu für die tachymetrischen Elemente sind : 
log D = log ( 1 00 L) + A ) 
log h = log ( 1 00 L) + B 1.•. . . . . . (4) 

H = h + I - V 
Der Logarithmus des hundertfachen Latte nabschnittes (log 1 00 L) wird an . 

der Latte mit logarithmischer Teilung abgelesen. Die Teilung hat ihren Nullpunkt 
zu oberst und ist nach abwärts in Intervallen der zweiten logarithmischen Dezimal­
stelle entwickelt. Die dritte logarithmische Dezimalstelle wird entweder gesch�tzt · oder nebst der vierten Dezimalstelle durch mikrometrische Messung bestimmt� 

Fortsetzung folgt...,.. · 

Zur Geschichte der praktischen Geometrie in P�len.· 
Von Prof. W. L4ska. 

(Schluß). 

Beweise werden. nicht gegeben, da der Verfasser nicht füt Gelehrte, sonder� · 
für das Volk schreiben will. Zunächst werden die Grundbegriffe der Geometrie 
erläutert und dann die einfachsten Meßaufgaben mit Hilfe des Ähnlichkeitsprin­
�ipes gelöst. Das Urteil kann man dahin fassen, daß das Werkchen heute noch, 
ohne jede Änderung abgedruckt, seiner Bestimmung entspre_chen würde. Bei dem­
selben Drucker erschien im Jahre 1 573 ein ähnlich · ausgestattetes Werk · vori 
68 ungezählten Seiten über Teichwirtschaft, welches jedoch . vieles uber Ver­
messungswesen enthält unter dem Titel : 

0. S t ru m i e n s k i : 0 S p r a 'Y i e, S y p a n i u, W y m i e r z a n i u  i R y b "i e n i u  
s t a  w 6w (Über Bewirtschaftung, Herstellung, Ausmessung und Fischzucht der Teiche). 

, Die Bedeutung dieses Werkes für die Geschichte der Nivellierkunst iq Polen 
hat K u  c h a r z e w s k i1) ausführlich behandelt. Es fand viel Anklang urid wurde 

· 1 609 von S t r o y n o w sk i  mit Zusätzen unter dem Titel : O p i s a n � �  p o r z '! d k u·' 
s t a w o  w e g  o (Beschreibung d·er Teichw�rtschaft) · in  Krakau (Druck von Skalski) · 
ohne s t r u m i e n s k i ZU nennen, n eu herausgegeben. Eine weitere Auflage 
erfolgte 1 636 (Krakau, F. Cezari) sowie 1 860 t Warschau, Ga.warecki & Kohn :2 · 

Die beste Ausgabe (von K u c h a r z e w s k i  mit Anmerkungen ve�ehen) er-
schien i n  der Bibliothek der Krakauer Akademie 1 897 .  · · · 

Die i n  diesem Werke verwendeten Nivellierinstrumente sind im wesentlichen 
dreierlei Art : Eine Wasserrinne an Enden mit Dioptern versehen,-ein wagrechte·r 
Stab mit aufmo.n tierter Schrottwage und eine ausgespannte Schnur, auf \�elcher· . 
in der Mitte eine Art umgekehrter Schrottwage aufgehängt ist. ' 

Als nächster Geol_.!.leter muß Johann B r  o i e k (Br�scius)8) · ���nnt werden . 
• 

1) Pri. Techo. 1 899, S. l 95. . 

1) In der Bibliothek des Ossolineums in Lemberg befindet sich ein Manuskript (enthaltend 
' 

Wohl die letzte Redaktion) �us dem. Jahre l 645. 
· 

· 1) Siebe die Haup�quelle J. N. _F r a n k e  J; B. akademik krak. 1 884 (in , poln Sprache). Vergl. 
auch K äs t n e r, Geschichte der M. III 1 �9, C h a s l e s, Aper�� S. '486, .G ü � t b.e r,· �erm.-Unters. 
s: 2 1 ,  86-. I > • ' : • • 
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Broiek hat zwar so gut wie nichts über praktische Geometrie geschrieben, aber 
wir wissen von seinen Vermessungen über und unter Tag. Von seinem Vater 
empfing er den ersten Unterricht in der praktischen Geometrie aus G r z e b s k i 's 
Buch, was bei der geringen Besoldung der Professur der Krakauer Akademie 
ihm später oft zugute kam. In den Jahren 1 6 1 6  bis 1 620 arbei tet er, wie schon 
früher erwähnt, an einer Aufnahme der Bergwerke Wieliczka's, wobei er an 
400mal heruntersteigen mußte. In diese Zeit fäl l t  auch eine Vermessung von 
S l a w k 6 w auf Veranlassung des Krakauer Bischofs S z y s z k o w s k i. Noch 1 630 
finden wir ihn mit einer Vermessung von J o d  l o w n i k beschäftigt. B r o  i e k hat sich 
indessen anderer Weise um die Vermessungskunde ein besonderes Verdienst erworben. 
Auf seine Veranlassung wurde i m  J a h r e 163 l von A.  S t  r z a l k a b e i  d e r  
K r a k a u e r A k a d e m i e  e i n e  L e h r k a n z e l  d e r  p r a k t i s c h e n  G e o m e t r i e  
f u n d i e r t, welche mit P. H e r k a  v o n  K u rz e l o w a  besetzt wurde. 1) Dieser 
hatte schon 1 6 1 6  eine These c Utrum rebus publicis plus astronomi quam geo­
metrae prosint •  als baccalaureus verteidigt und sich unter Brozek's Leitung herange­
bildet. Der Professor der praktischen Geometrie war verpflichtet, n ich t  nur die 
Theorie vorzutragen , sondern auch außerhalb der Stadt in der Landmessung mit  
den Schülern Übungen zu machen .  Als Autoren, an welche er  sich zu halten 
hatte, waren ihm vorgeschrieben : F. V i e t  a (• 1 540 t 1 603), A. R o m a n  u s 
(• t S6 1  t 1625), W. S n e l l i u s (• t S9 1  t 1 626), J. P i t i s c u s  (• t S6 1  t 1 6 1 3) ,  
F. L a n d s b e r g ( •  1 56 l t 1 632), also sämtl ich Namen von gutem Klange. 

So bekam Polen seine erste Professur der praktischen Geometrie. Nur 
nebenbei möge bl•merkt werden, daß der Landtag zu Lemberg in eben dieser 
Zeit, d. i. 1633, eine Ritterschule zu gründen beschloß, welche die l\l a t h e m a t i k a m  
m i l i t a r e  m . . . .  lehren sollte ; i n  Warschau gab es schon 1 622-(?) eine solche, 
wie aus der mir nicht zugänglichen polnisch und ital ienisch verfaßten Schrift 
von D e l l a q u a  (Della congregazione e scuola di Bombardieri funäate nella civita 
di Varsavia, Zamosc 1 622) zu folgen scheint .2) Durch B r o z e k wurde auch der 
Meßtisch nach Polen eingeführt. 5) 

Es haben nämlich einst Bro z e  k und P u d l o w s k i  auf dem Ringplatz von 
Krakau einen Geometer bemerkt, welcher auf eine ihnen unbekannte. Art die 
Aufnahme machte. Es war dieses J. P. H a i n, ein ungarischer Arzt ,  welcher ihnen 
erklärte, daß er die Aufnahme auf Grund der Anleitung von S c h w  e n  te  r's praktischer 
G.eometrie (erschien 1 623,. siehe J o rdan ,  Zeitschrift für Vermessungswesen ' 1 898,  
S. 564) mache. Durch B ro i e k  angeeifert, schrieb er  in  polnischer Sprache ein 
Werk über die Men�mla Praetoriana, welches in Krakau 1 664 erschienen ist. 
Dadurch wurde der Meßtisch auch in Polen bekannt. 

. Das nächste Werk, über welches wir zu berichten haben, ist lateinisch ge­
schrieb�n und gedruckt (ohne Autor, Jahr und Druckangabe, klein 4°, 39 num. 
Seiten) unter dem Titel cGe o m etr i a  p e r egr i n o n s>  des Matth. G l osk�w sk i  

. ' 

a, Siebe K u c b a r z e w s k i . Pam. Tow. Nauk. Sc. Paris 1 87 1 ,  I s. 1 5 1 ,  sowie F r a n k e S. 1 31 . 
1) Nur nebenbei sei ·bemerkt, daß um 1 650 in Polen du Wort Ingenieur in der Bedeutung 

von Kriegsingenieur allgemein gebraucht wird. 
· 

· 

') Siehe K u  c b a r  z e w s k i Przegl. Techn. 1 896, S. 66. 
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(t 1 653) 1 )  mit 2 1  Aufgaben, zu welchen F. von S c h o  o t e n  (Exercitationum matb . 
Libri V Appendix l ib .  IL S. 1 60, Lug. Bat. Elsevir 1 656) die A�flösungen ge­
liefert hat. 

Von diesem sehr seltenen Buche sind nur wenige Exemplare vorhanden, 
wovon sich eines in der kön. Bibliothek zu Berlin befindet. 

Es findet sich darin ein Bi l<l des damaligen Standes . der exakten Wissen­
schaften in Polen in F0rm e ines Gespräches zwischen der 'jünger:en· Geometria 
(aus Belgien kommend11) und der lil teren Arythmetyka (aus Deutschland), welche 
auf ihren Reisen in einer polnischen Stadt (Miedzyrzyc) .zusammentreffen und 
dort einen Edelmann (aus Kalisz) kennen lernen, welcher eine Art von�Privat-
observatorium besitzt. 

. 

Dieser macht astronomische Beobachtungen und astronomische . Ortsb�-. 
stimmungen. Die Längen bestimmt er· aus den Mondkulminationen, wobei er si�h· 
der Ephemeride von Or iga n us3) bedient. Weiterhin .b esitzt er einen Quadranten„ . 
welcher auf Minuten geteilt ist und zur Bestimmung der . geographischen -Breite 
dient. Mit Hilfe dieses Instrumentes bestimmt er (auf Minute genau mit der. 
heutigen Messung übereinstimmend) die · -tage von · K a l  i s z  und rektifiziert die 
l\'l e r ca to r's c h e4) Landkarte von Polen. Seine Dioptern wollte er durch .Fernröhre 
ersetzen ,  welche er von H eve l i u s  zu. erhalten hoffte.6) Auf jeden Fall haben. ,.: · 
wir es also mit einem sehr: gebildeten Amat�ur tun. 

Aus dieser Zeit ( 1 664) ist noch ein in polnischer Sprache verfaßtes Werk . 
« N �uka  Kr6 t k a  etc. > über praktische Vermessungen, in der Petersburger Biblio- · 

„ thek vorhanden. Dieses und J. Naro n o w i c z  Naronsk i's Opisanie � . . . · etc. '; 
( 1 659) weil in Manuskript geblieben, mögen hier, ohne Analyse angeführt werden,„ 
obschon das letztere für die . polnische Terminologie der Vermessungskunde v:on 
eminenter Wichtigkeit ist. w·eit wichtiger ist die polnische Übersetzu�g des 
Werkes J. D u b rav ius  c d e  p i s c i n i s• ad. A. Fugerum Vratislaviae 1 547 · (meh· · 
rere Auflagen J 559, 1 596 u. s. w.) von J. Proga (in 4° 46 S. Krakau bei - -W: 
S i e k i el o ,v i cz ohne Jahreszahl, aber sicher zwischen 1 660 und 1 670 erschienen , 
also mehr denn hundert Jahre nach · dem Erscheinen . des Originals), · dessen 
II. Buch über Nivellieren handelt. 6) 

In der Folgezeit ist ein in Wi l n o  im Jahre . 1 675 llerausgegebenes ·such·: 
• 

1) Vergl. F r a n k e - J a k u b o w s k i, M. Gloskowski mat. polski Krakau 1 878 und C a n t o r, . „ .  

Geschichte der Matbem. II. S .  628 der ersten Auflage. .... . 
1) Der Verfasser hat an der berühmten Ingenieurschule zu Leiden studiert,' ohne aber 'daß ·er ' 

eingeschrieb� wäre. Dort lehrten L. von Ceulen ( 1 600 - 1.6 1 0), F. Schooten der Ält: ( 1 6 1 0- 1 640) 
und F. Schooten der Jüngere ( 1 646 - 1 660) der Verfasser vo.n Exercitatio�um. · 

· 

. . 

-

'· · " 
1) Novae coelestiwn motuum Ephemerides Branderburgicae ab an: 1 595' a� .1 65 5  Frank- · . 

furt 1 609. - . ' '  ' ' • \ ' 
• 

') Aus dem Atlas von . Gerard M e r k a t o r  gest. von .H! H. o n d i n u s, Amster�am
, .

1633. 
') Die Idee, Diopter durch Femroh� zu ersetzen, r�hrt von G e n e r i n i  her ( 1 62� -.1 633). 

Siehe ·B o h n e n b e r g e  r, Zeitschrift mr Astronomie, IV 1 8 1 7, S." 3. · · . 
. · · : � . 

•J Wir werden über dieses· Werk in einer spätereii1 der Ge'schjchte der Ve�essungskunde in 
Böhmen gewidmeten Abhandlung, ausführlicheren Bericht erstatten." ·: 

· 

1 • 
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M i s u r a u n l v e r s a i e  von B u ra t t i n i  erwähnungswett. t ) Burnttini war Hofarchitekt 

des Königs Jan . Kazimierz und .zugleich Direktor des Münzwerkes in \Varschau. 

In diesem Werke wurde der Vorschlag gemacht, die Länge des Seku ndenpendels 
als allgemeine Längeneinheit (von ihm . :M e t e r »  genan nt) anzunehmen.  Es werden 

hiebei nicht nur die Vorteile dieser Aufnahme dargestellt , sondern auch gezeigt, 

wie regelrecht die Länge des Sekundenpendels zu bestimmen ist .  Überdies wird 
ein vollständiges Maaßsystem aufgebaut. B u r  a t t i n  i war auch ein geschickter 
Optiker. In W e s t  p h a l s  Leben, Studien und Schriften des Astron .  J. H e  v e l i u s 
lesen wir (S. 65 ) , daß 1 820 im Museum der Danziger Naturforschenden Gesell­
schaft ein von B u r a  t t i n i  geschliffenes Objektiv (aus dem Besitze Hevelius) sich 
vorfand .11) Zu einer Gradmessung, welche er 1 6 72 in Polen (wegen des ebenen 
Landes, wie er sagt) beabsichtigte, ist es leider nicht gekommen, obwohl er 
bereits neue Instrumente· hiefür anfertigte . In J. H e  v e 1 i u s Annus climatericus 
( 1 685 Gedani) auf S. 93 befindet sich ein Brief B u r  a t t i n  i's, betreffend die An- · 
fertigung von Kreisteilungen. Man sieht, daß er wohl der Mann war, um neues 
zu schaffen und wenn er auch nicht das vollendet hat, was er beabsichtigte, so 
gebührt ihm doch eine Ehrenstelle in der Geschichte der Wisschenschaft seines 
J anrhunderts. 

Wir kommen nun zu dem ausführlichsten Werke des XVII .  Jahrhundertes, 
· welches einen Jesuiten .Stan. S o l s  k i zum Verfasser hat. 

Es führt den Titel c G e o m e t r a  P o l s k i >  und ist in drei Foliobänden 
in der Druckerei von G. und M. S c  h e d 1 o w in Krakau erschienen (I mit 
288 Seit.eo im 1 683, II mit 1 52 Seiten 1 684 und endlich III mit 204 Seit�n 
1 686). Ein lateinischer Auszug davon folgte 1 688 in klein 40 1 2  sowie 1 36 Seiten 
unter dem Titel • P r a x i s n o v a  e t  e x p e d i t i s s i m a  g e o m e t r i c e  m e n­
s u r a n d i . in F. C e s a r s  Druckerei zu Krakau. Alle Bände mit zahlreichen Ab­
bildungen und Tafeln. S o  1 s k i ,  geboren in K a l i s  z 1 622, starb in Kr<!-kau 1 70 1 ,  
also nahe 80 Jahre alt. Sein Leben hat K r z y z a n o w s k i  (Warschau ( 1 822 
beschrieben . 

. . . Der eigentlichen Meßkunde geht, wie damals üblich war, eine . ausführliche 
Barstellung der Mathematik und Geometrie voran. Dann werden die einfachsten 
Instrumente beschrieben, wobei jedesmal auf entsprechende Rectifikation derselbe11 
�ü��icht genommen wird. Gegen die Meßkette wendet er ein ,  sie sei nicht gut 
zu · spannen, darum sollte sie von den Geometern e x  o f fi � i o (wie er sie nennt) 
und · den g e o m e t r a e j u r a t i  (vereidete Geometer) nicht gebraucht  werden. 
Auch die Meßleine sei wegen des Feuchtigkeitseinflu�es .zu verwerfen.  Bei ge.­
ra.den Feldgrenzen empfiehlt er das Meßrad. 

Den Meßtisch von Praetorius verwi�ft er, setzt das Diopte� in die Mitte 
und gebraucht zum Ziehen der Strahlen ein Paralleltineal welches die Zentrierung ' . 
des TiSches .erspart.' Vom Fernrohr ist nirgends die Rede. Auf Seite 55 wird 

1) Das Werk 
. 

wur�e von B i  r k e n m a j � r nebst . einer polnis�ben Übersetz�g von der 
Kraiauer Akademie 1 897· nett herausgegeben. "Ober den Verfasser vergl. eine ausführliche Monographie 
von F a v u o

. 
im XXV. Bande der Mem. d, R. I. Veneto. , / 1) 

.S
iehe auch : B � z i a t La Vie et les tra�. de J. Hevelius in Boncomp. B. VW. S. 497. 

1 ,  
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der Nonius zunächst für die geraden Maße ; später (Taf. 24, Fig. 4) auch für -
��inuten gegeben, welchen �r l u n e t a  m i n u t o v a  nennt. 1) Als s�ine Erfindung . 
fuhrt er das Abriß instrument ein (eine ·Art Meßtisch mit Boussole). Da

.
sselbe ist 

eine .Modifikation d e s  P a n t o m e t r u m  K i r c h e r i a n u mi1), welches er auch an­
führt und dessen U11terschiede gegen · sein Abrißinstrument er angibt. a )  S o  I sk i 
ist überhauflt ein Schu lgeometer, praktische Vermessungen schenit er w�hl nie 
ausgeführt zu haben . Die an und für sich gute Idee des Parallellineals ve.rläßt 
er alsbald,  legt dafür das lose Aufnahmsblatt so auf den Tisch, daß der Stand­
punkt auf die Tischmitte zu l iegen kommt. Vom Gebrauch der Triogonometrie 
ist nirgends die Rede. 

Mit S o l s k i  schließt das Jahrhundert ab, denn T y l k o w s k i's g e o m e t r 'i a 
P r a c t i c a  (Poznaniae 1 692) hat nur einen metrcinomischen Wert und ist eine 
Kompilation , welche nichts bemerkenswertes liefert un.d h.ier nur der Vollständigkeit 
halber angeführt werden sol l .  

Mit dem 1 8 . Jahrhundert sind wir an der Schwelle einer neuen Epoche · der 
Meßkunst angelangt, welche außerhalb des Rahmens dieser · Abhandlung fällt. . 

Damit  möchte ich meinen Aufsatz beschlossen wissen. ·Es war nicht meine 
Absicht , eine abgerundete erschöpfende Geschichte der Verrnessungkil;!nde. in Polen 
zu geben, wozu auch unsere Zeitschrift nicht der entsprechene Or.t w�re. Ich wol�te 
nur eine mosaikartige Zusammens�ellung des Gegenstand.es · lief em, um - den 
Leser nicht zu ermüden. Zur Orientierung über die Leistungen der berührten 
Epochen wird das Gebotene wohl genügen. Eine eingehende Würdigung derselben. 
ist aber nur in  einem Geschichtswerk möglich, welches ·alle Völk�a:-umfassen würde. · 

Über den Stand der · agrarischen , -Operation�n 
in Mähren. ' 

Von F r a n z Tr a i t n e r, fospektor für agrar: Operat. 1 ui;d Honorar-Doze�t an der böbm. tech� 
Hochschule in �rünn. 

• 

Zu den agrarischen Operationen g�hört ,1 . . 4ie Zu.sani�eitlegµng . _(KoµUI��­
- sation) landwirtschaftlicher Grundstücke, 2. die · Teilung ge��i�s�h�ftl!ch�r · g�iw­
.stücke und die Regulierung der hierauf bezüglichen geme.ins.ch�ftliche,li Be�ü���l1gs"I  
und Venvaltungsrechte. Dieselben werden dur.c�geführt auf Gf1lnd der Ge��tZe 
vom 1 3. Februar 1 884, L .-G.-Bl. Nr. 30 und 3 1 ,. und der ,Ministerial-VJ:!.Q�dn11µg , .  
vom 5 .  Juli

. 
1 886, L.-G.-Bl. Nr. 68. 

· 

· 
· 

. · ' 

"
'-'---'"

:.-,::; . · . 

• • • • .i; 
1) Der Nonius von V e r  n i e  r zum ersten?Dal In der heutigen Form. beschrle

1
ben, · �rde �erst ' 

von H e V e l i  u s (• 1 6 1 1  t 1 687) praktisch an Instrumenten ange��acllt, . wie 'aus seiner M a s  c b.. i n a e 
e o  e 1. I (Gedaai 1 673) zu ersehen ist. S o  h k i wend�t-1��1m··MID.utennonlus 'noch die lltere €'u r  t i u s­
s c h e Form an. v e r  n i e  r's Schrift bat, er olfenb'!!" nl�bt. gekanaJt, ·�obwohl dles�l�e 16,3 1  erschieoen 
ist. Sein Hauptgewährsmann ist C l  a v 1 u s. . 

11 Vergl C. S c  b o t t u s :  Paotömetuiin Klrcherj,anu!JJ: �am�rg _1 §60. " · .: _ , 
. · ' • 

1) Über die Instrumente dieser Zeit vergleiche : V� von 0 1  e,!J !� Bonco111�. Bu!J. . ��I •
. 
�:' 3�23 ;, 

L a a s  s e d a t  Recbercbes 
0
sur les fnstr. etc. Paris 1 898, T.'-1. sowie, die Noten . von . V o  ir 1  e i' . fq ' • 

, 

seinem Lehrbuch der prakt. Geometrie. 
· 


